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34 Die Frau vom Meer.

hilde . Sie haben gewiß noch nie mit einer Dame am

Arm promeniert , Herr Lyngſtrand . ( Sie gehen links ab. )

Fünſter Auſtritt .

Ellida . Wangel .

Wangel (der an der Warte ſteht). Liebe Ellida , jetzt haben

wir ein paar Augenblicke für uns —

Ellida . Ja , komm und ſetz' dich zu mir .

Wangel (ſetzt ſich zu ihr). Hier iſt es frei und ſtill . Jetzt

wollen wir ein wenig miteinander reden .

Ellida . Wovon ?
Wangel . Von dir . Und dann von unſerem Verhältnis ,

Ellida . Ich ſehe wohl , daß es ſo nicht bleiben kann .

Ellida . Was ſollte ſtatt deſſen kommen , meinſt du ?

Wangel . Volles Vertrauen , Liebſte . Ein Zuſammenleben
—wie früher .

Ellida . O wenn das ſein könnte ! Aber es iſt ſo ganz

unmöglich !
„ Wangel . Ich glaube dich zu verſtehen . Aus gewiſſen
Außerungen , die du hier und da fallen ließeſt , glaube ich es.

Ellida heftig ) . Das thuſt du nicht ! Sag ' nicht , daß du

verſtehſt —!
Wangel . O doch. Du biſt eine ehrliche Natur , Ellida .

Du haſt einen treuen Sinn —

Ellida . Ja , das habe ich.
Wangel . Jedes Verhältnis , in dem du dich wohl und

glücklich fühlen ſollſt , muß ein ganzes und volles Verhält⸗
nis ſein .

Ellida (ſieht ihn geſpannt an). Nun — und dann !

Wangel . Du eigneſt dich nicht dazu , die zweite Gattin

eines Mannes zu ſein .
Ellida . Wie kommſt du jetzt darauf ?

Wangel . Es iſt oft wie eine Ahnung in mir aufgeſtiegen .

Heute ſtand es klar vor mir . Das Erinnerungsfeſt der

Kinder — Du ſahſt eine Art von Mitſchuldigen in mir —

Nun ja —die Erinnerungen eines Mannes können nicht

erlöſchen . Die meinen wenigſtens nicht . Ich bin nicht ſo.

Ellida . Das weiß ich. O ich weiß es ſehr wohl .

72

88

22928222

Æ



m

en

etzt

is ,

ben

anz

ſſen
es.
du

ida .

und
jält⸗

ittin

gen .
der
8

nicht
t ſo.

Die Frau vom Meer.

Wangel . Aber du irrſt trotzdem . Dir erſcheint es gleich⸗
ſam, als ob die Mutter der Kinder noch lebte . Als ob ſie
unſichtbar zwiſchen uns gegenwärtig wäre . Du glaubſt ,
daß meine Seele zwiſchen dir und ihr geteilt iſt . Dieſer
Gedanke iſt es , der dich empört . Du erblickſt gleichſametwas Unſittliches in unſerm Verhältnis . Deshalb kannſt

5r . willſt du nicht länger als meine Gattin mit mir
leben.

Ellida (erhebt ſich). Haſt du dies alles geſehen , Wangel ?
In dies alles einen Einblick gethan ?

Wangel . Ja , heute habe ich endlich bis in das innerſte
geſehen . Ganz bis auf den Grund .

Ellida . Ganz bis auf den Grund , ſagſt du ? Ach, glaub '
das nur nicht .

Wangel (erhebt ſich). Ich weiß ſehr wohl , daß es noch mehr
iſt, als dies hier , liebe Ellida .

Ellida cangſtvol ) . Weißt du, daß es noch mehr iſt ?
Wangel . Ja . Es iſt , daß du die Umgebungen hier nicht

ertragen kannſt . Die Felſen drücken und laſten auf deinem
Gemüt . Es iſt hier nicht hell genug . Der Himmel um dich
her nicht weit genug . In der Luftſtrömung nicht Macht und
Fülle genug .

Ellida . Darin haſt du vollkommen recht . Tag und Nacht ,
Winter und Sommer iſt es in mir — dies ſehnende Heim⸗
weh nach dem Meer .

Waugel . Ich weiß es wohl , liebe Ellida . ( er legt ſeine
Hand auf ihren Kopf. ) Und deshalb ſoll das arme , kranke Kind
wieder zu dem Seinen heimkehren .

Ellida . Wie meinſt du das ?
Wangel . Ganz einfach . Wir ziehen fort .
Ellida . Ziehen fort !
Wangel . Irgendwo hinaus ans offne Meer — an einen

Ort , wo du ein wahres Heim nach deinem Sinn finden
lannſt .

Ellida . O Teuerſter , denk' nicht daran ! Das iſt ganz
unmöglich . Du kannſt nirgend auf der Welt glücklich leben ,
als hier allein .

Wangel . Das mag gehen , wie es will . Und außerdem
—glaubſt du, daß ich hier glücklich leben kann — ohne dich ?
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36 Die Frau vom Meer.

Ellida . Aber ich bin ja hier . Und ich bleibe hier . Du

haſt mich ja .
Wangel . Habe ich dich, Ellida ?
Ellida . Ach, ſprich nicht von jener andern Sache . Hier

haſt du ja alles das , wofür du lebſt und atmeſt . Deine

ganze Lebensthätigkeit liegt ja grade hier .

Wangel . Damit mag es gehen , wie es will , ſage ich dir .

Wir ziehen fort von hier . Ziehen irgendwo dort hinaus .

Dieſe Sache ſteht nun unerſchütterlich feſt , liebe Ellida .
Ellida . Ach, aber was glaubſt du denn , daß wir dadurch

gewinnen würden ?
Wangel . Du würdeſt Geſundheit und Frieden für die

Seele wieder gewinnen .
Ellida . Das kaum noch. Aber du ſelbſt . Denk ' doch auch ö

an dich ſelbſt . Was würdeſt du gewinnen ?

Wangel . Ich würde dich wieder gewinnen , Teure .

Ellida . Aber das kannſt du nicht ! Nein , nein , du kannſt ˖
es nicht , Wangel ! Das iſt ja grade das entſetzliche — das

verzweifelnde zu denken .

Wangel . Es muß verſucht werden . Wenn du dich hier 8

mit ſolchen Gedanken trägſt , ſo giebt es wahrlich keine andere

Rettung , als — fort von hier . Und das je früher , je beſſer .

Die Sache ſteht unerſchütterlich feſt , hörſt du ? j

Ellida . Nein ! Dann will ich dir in des Himmels Namen 9

lieber alles grade herausſagen . So , wie es iſt .

Wangel . Ja , ja — thu ' das nur !

Ellida . Denn unglücklich ſollſt du dich um meinetwillen

nicht machen . Umſomehr , da es uns trotzdem zu nichts

helfen kann .
Wangel . Ich habe nun dein Wort darauf , daß du mir

alles ſagen willſt — ſo, wie es iſt . ht

Ellida . Ich werde es dir ſagen ſo gut ich kann . Und S

ſo wie mich dünkt , daß ich es weiß . —Komm her und ſetz'

dich zu mir . ( Sie ſetzen ſich auf dieSteine . ) j0

wangel . Nun Ellida ? Alſo —? m

Ellida . An jenem Tag , als du dort hinaus kamſt und 90l

mich fragteſt , ob ich dir angehören könne und wolle — da

ſprachſt du ſo offen und ehrlich mit mir über deine erſte

Ehe . Sie ſei ſo glücklich geweſen , ſagteſt du. ih
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Die Frau vom Meer.

Wangel . Das war ſie auch .
Ellida . Ja , ja , ich glaube es wohl , Teurer . Nicht des⸗

halb erwähne ich ihrer jetzt . Ich will dich nur daran er⸗
innern , daß ich meinerſeits auch aufrichtig war . Ich ſagte
dir ja ganz rückhaltlos , daß ich einmal im Leben einen an⸗
dern lieb gehabt habe . Daß es zu —zu einer Art Ver⸗
lobung zwiſchen uns gekommen ſei.

Wangel . Einer Art ?
Ellida . Ja , etwas derartiges . Nun , es dauerte ja nur

ganz kurze Zeit . Er reiſte fort . Und dann machte ich dem
ſpäter ein Ende . Das alles ſagte ich dir .

Wangel . Aber , liebe Ellida , weshalb reißeſt du dies alles
wieder auf ? Im Grunde genommen ging es mich ja gar
nichts an. Und ich habe dich auch nicht einmal gefragt ,
wer es geweſen .

Ellida . Nein , das haſt du nicht . Du biſt immer ſo
rückſichtsvoll gegen mich.

Wangel dächelt ) . O in dieſem Falle — Ich konnte mir
den Namen ja ungefähr ſelbſt ſagen .

Ellida . Den Namen !
Wangel . Draußen in Skjoldvik und dort umher gab es

ja nicht ſo viele , zwiſchen denen zu raten war . Oder beſſer
geſagt , es war wohl nur ein einziger —

Ellida . Du glaubſt gewiß , daß es — Arnholm geweſen .
Wangel . Ja , war es vielleicht nicht —?
Ellida . Nein .
Wangel . Nicht er ? Ja , dann ſteht mir unleugbar der

Verſtand ſtill .
Ellida . Kannſt du dich erinnern , daß einmal im Spät⸗

herbſt ein großes , amerikaniſches Schiff Havarie wegen in
Skjoldvik einlief ?

Wangel . Ja , ich erinnere mich deſſen ſehr gut . Es war
ja dort an Bord , wo ſie eines Morgens den Kapitän er⸗
mordet in der Kajüte fanden . Ich ſelbſt war draußen und
obducierte die Leiche.

Ellida . Ja , das warſt du wohl .
Wangel . Der Unterſteuermann war es vermutlich , der

ihn getötet hatte .



38 Die Frau vom Meer.

Ellida . Das kann niemand ſagen ! Denn es kam nie

an den Tag .
Wangel . Trotzdem iſt wohl kein Zweifel dran . Weshalb

hätte er ſich ertränkt , wie er es that ?

Ellida . Er hat ſich nicht ertränkt . Er iſt mit einem

Nordpolfahrer hinaufgereiſt .
Wangel (ſtutz ). Woher weißt du das ?

Ellida (nit überwindung ) . Wangel — es war jener Unter⸗

ſteuermann , mit dem ich —verlobt geweſen.
Wangel (ſpringt auf). Was ſagſt du da ? Kann dies mög⸗

lich ſein ?
Ellida . Ja —ſo iſt es. Er war es.

Wangel . Aber in aller Welt , Ellida — wie konnteſt du

auf ſo etwas verfallen ? Dich mit ſo einem verloben ?

Mit einem wildfremden Menſchen ! — Wie hieß er denn ?

Ellida . Damals nannte er ſich Friman . Später in den

Briefen ſchrieb er ſich Alfred Johnſton .
Wangel . Und wo war er herꝰ
Ellida . Da oben aus Finnmarken , ſagte er. Übrigens

war er drüben in Finnland geboren . War als Kind ein⸗

gewandert — mit ſeinem Vater , glaube ich.

Wangel . Alſo ein Finnlappe .
Ellida . Ja , ſo werden ſie wohl genannt .

Wangel . Was weißt du ſonſt von ihm ?

Ellida . Weiter nichts , als daß er früh zur See gegangen

war . Und daß er lange Reiſen gemacht hatte .

Wangel . Sonſt gar nichts ?
Ellida . Nein . Wir kamen nie dazu , von dergleichen zu

ſprechen .
Wangel . Wovon ſpracht ihr denn ?

Ellida . Wir ſprachen meiſt vom Meer .

Wangel . Ah! — Vom Meer alſo ?
Ellida . Von Sturm und von Windſtille . Von dunklen

Nächten auf dem Meer . Auch vom Meer an ſtrahlen⸗

den , ſonnigen Tagen . Aber meiſtens ſprachen wir von

den Walfiſchen und den Delphinen und den Seehunden ,

die da draußen auf den Klippen in der Mittagswärme zu

liegen pflegen . Und dann ſprachen wir von den Möven
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Die Frau vom Meer.

und Seeadlern und all ' den andern Meervögeln , wie du
weißt . — Denk ' nur —iſt es nicht ſeltſam — wenn wir
von dergleichen ſprachen , ſo war mir ' s , als ſeien ſowohl
die Seetiere wie die Seevögel mit ihm verwandt .

Wangel . Und du ſelbſt ?
Ellida . Mir war faſt , als würde ich ihnen allen auch

verwandt .
Wangel . Ja , ja . — Und da war es alſo , daß du dich

mit ihm verlobteſt ?
Ellida . Ja , er ſagte , daß ich es thun müſſe .
Wangel . Müſſe ? Hatteſt du ſelbſt denn keinen Willen ?
Ellida . Nicht , wenn er in der Nähe war . O —hinter⸗

her dünkt es mich ſo ganz unbegreiflich .
Wangel . Kamſt du oft mit ihm zuſammen ?
Ellida . Nein , nicht ſehr oft . Eines Tages war er draußen

bei uns und ſah ſich im Leuchtturm um. Dadurch wurde
ich mit ihm bekannt . Und ſpäter trafen wir uns dann
und wann . Aber dann kam ja der Unfall mit dem Kapitän .
Und da mußte er reiſen .

Wangel . Ja , ja , laß mich noch mehr davon hören !
Ellida . Es war früh , gegen Tagesanbruch — da bekam

ich einen Zettel von ihm . Und darin ſtand , daß ich hinaus
zu ihm nach dem Bratthammer kommen ſolle — du weißt
ja, die Landſpitze zwiſchen dem Leuchtturm und Skjoldvik .

Wangel . Ja gewiß , ja gewiß —ich kenne ſie wohl .
Ellida . Dort hinaus ſolle ich ſofort kommen , ſchrieb er,

denn er wolle mit mir ſprechen .
Wangel . Und du gingſt ?
Ellida . Ja . Ich konnte nicht anders . Nun , dann er⸗

zählte er mir alſo , daß er den Kapitän in der Nacht er⸗
ſtochen habe .

Wangel . Das ſagte er alſo ſelbſt ! Sagte es grade heraus !
Ellida . Ja . Aber er hatte nur gethan , was recht und

in der Ordnung war , ſagte er.
Wangel . Recht und in der Ordnung ? Weshalb erſtach

er ihn denn ?
Ellida . Damit wollte er nicht heraus . Er ſagte , das ſei

nichts für meine Ohren .
Wangel . Und du glaubteſt ihm auf ſein bloßes Wort ?
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Ellida . Ja , es fiel mir gar nicht anders ein. Nun ,

reiſen mußte er ja trotzdem . Aber als er mir Lebewohl ſagen
wollte — Nein , du kannſt dir nimmermehr denken , worauf
er da verfiel .

Wangel . Nun ? So laß mich doch hören !
Ellida . Er zog einen Schlüſſelring aus der Taſche und

zog dann einen Ring vom Finger , den er zu tragen
pflegte . Von mir nahm er auch einen kleinen Ring , den

ich hatte . Dieſe beiden Ringe ſchob er zuſammen auf den

Schlüſſelring . Und dann ſagte er, daß wir beide uns jetzt
dem Meer vermählen müßten —

Wangel . Vermählen ?
Ellida . Ja , ſo ſagte er. Und darauf warf er mit ſeiner

ganzen Kraft den Schlüſſelring mit den Fingerreifen hinaus
in die Tiefe , ſoweit er konnte .

Wangel . Und du, Ellida ? Du gingſt darauf ein ?
Ellida . Ja , denk' nur — mir war damals , als ob es ſo

ſein müſſe . — Aber Gott ſei Dank — dann reiſte er !
Wangel . Und als er dann glücklich fort war —?
Ellida . Ach, du kannſt dir wohl denken , daß ich bald

wieder zur Beſinnung kam, dahin kam, einzuſehen , wie toll
und ſinnlos das ganze geweſen .

Wangel . Aber du ſprachſt vorher von Briefen . Du haſt
ſpäter alſo doch noch von ihm gehört ?

Ellida . Ja , ich habe von ihm gehört . Zuerſt erhielt ich
ein paar kurze Zeilen aus Archangel . Er ſchrieb nur , daß
er nach Amerika hinüber wolle . Und dann gab er an,
wohin ich die Antwort ſenden könne .

Wangel . Thateſt du das denn ?
Ellida . Sofort . Ich ſchrieb natürlich , daß alles zwiſchen

uns zu Ende ſein müſſe . Und daß er nicht mehr an mich
denken möge , ſo wie ich niemals wieder an ihn denken würde .

Wangel . Schrieb er ſpäter trotzdem noch ?
Ellida . Ja , er ſchrieb wieder .
Wangel . Und was antwortete er auf das , was du ihn

hatteſt wiſſen laſſen ?
Ellida . Darauf kein Wort . Es war , als ob ich durch⸗

aus nicht mit ihm gebrochen hätte . Er ſchrieb ganz be⸗
ſonnen und ruhig , daß ich auf ihn warten ſolle . Wenn er
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mich empfangen könne , würde er mich es wiſſen laſſen .Und dann ſolle ich ſofort zu ihm kommen .
Wangel . Er wollte dich alſo nicht freigeben ?
Elltda . Nein . Dann ſchrieb ich wieder . Beinahe Wort

für Wort dasſelbe wie das erſte Mal . Oder noch ſchärfer .
Wangel Und nun ergab er ſich drein ?
Ellida . Ach nein , glaub ' das nicht . Er ſchrieb ruhig wie

zuvor . Kein Wort davon , daß ich mit ihm gebrochen hatte .Da ſah ich ein , daß es nutzlos ſei. Und deshalb ſchrieb
ich ihm nie wieder .

Waugel . Und hörteſt auch nicht von ihm ?
Ellida . Doch , nach jener Zeit erhielt ich noch drei Briefevon ihm . Einmal ſchrieb er mir von Kalifornien und ein

anderes Mal von China . Der letzte Brief , den ich von
ihm erhielt , war aus Auſtralien . Damals ſchrieb er, daßer nach den Goldminen gehen würde . Aber ſeitdem hater nichts mehr von ſich hören laſſen .

Wangel . Dieſer Mann hat eine ungewöhnliche Machtüber dich beſeſſen , Ellida .
Ellida . Ach ja , ja , der grauenvolle Menſch!
Wangel . Aber daran darfſt du nicht mehr denken ! Nie

mehr! Verſprich mir das jedenfalls , meine liebe , geſegneteEllida ! Wir wollen jetzt eine andere Kur mit dir ver⸗
ſuchen . Eine friſchere Luft als hier drinnen in den Fjorden .Die ſalzgeſchwängerte , ſcharfe Seeluft ! Was ſagſt du dazuꝰEllida . Ach, ſprich nicht davon ! Denk ' nicht an der⸗
gleichen ! Darin liegt keine Hilfe für mich. Ich fühle es
nur zu gut — auch da draußen werde ich es nicht von
mir wälzen können .

Wangel . Was , Geliebte ?— Was meinſt du jetzt eigentlich ?Ellida . Das grauenvolle meine ich. Jene unbegreiflicheMacht über das Gemüt .
Wangel . Aber die haſt du doch von dir gewälzt . Seit

lange ſchon . Damals als du mit ihm gebrochen haſt . Jetzt
iſt das ja längſt vorbei .

Ellida ( pringt auf) . Nein , das grade iſt es nicht !
Wangel . Nicht vorbei !
Ellida . Nein Wangel —es iſt nicht vorbei ! Und ich

fürchte , daß es nie vorbei ſein wird . Nie im Leben !
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wangel nit erſtickter Stimme ) . Willſt du damit ſagen , daß

du den fremden Mann in deinem tiefſten Innern niemals

vergeſſen konnteſt ?
Ellida . Ich hatte ihn vergeſſen . Aber dann war es mit

einem Mal gleichſam , als ob er wieder käme.

wangel . Wie lange iſt das her ?
Ellida . Das iſt jetzt ungefähr drei Jahre her . Oder

länger . — Es war in der Zeit , als ich das Kind erwartete .

Wangel . Ah! Damals alſo ? Ja , Ellida — dann fange

ich an, mir manches zu erklären .
Ellida . Du irrſt dich, Teurer ! Das , was über mich g

kommen iſt — ach, ich glaube , das iſt nimmermehr zu e

klären .
Wangel (feeht ſie ſchmerzerfüllt an) . Sich denken müſſen —

daß du während ganzer drei Jahre Liebe für einen anderen

Mann gehegt haſt . Für einen anderen ! Nicht für mich —

ſondern für einen anderen !
Ellida . Ach, du irrſt vollſtändig . Ich hege für keinen

anderen Liebe als für dich.
Wangel (gedämpft) . Weshalb haſt du denn während dieſer

ganzen Zeit nicht als meine Gattin mit mir leben wollen ?

Ellida . Des Grauens wegen , das von dem fremden
Mann ausgeht .

Wangel . Grauen —?
Ellida . Ja , Grauen . Ein Grauen ſo furchtbar , wie mich

dünkt , daß nur das Meer es haben kann . Und nun ſollſt
du erfahren , Wangel —
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Hechſter Nuftritt .

Die Vorigen . Die jungen Leute aus der Stadt kommen von links
zurück, grüßen und gehen rechts ab. Zugleich mit ihnen kommen Arn⸗

holm, Bolette , Hilde und Lyngſtrand .

Bolette üim Vorübergehen ) . Nein , ihr wandert noch hier oben

umher ?
Ellida . Ja , es iſt ſo kühl und gut hier auf der Höhe .
Arnholm . Wir für unſer Teil wollen hinunter und tanzen .
Wangel . Gut , gut . Wir kommen auch bald hinunter .

hilde . Alſo lebt wohl bis dahin .
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